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Orgel-Bingengsspiel

Gnade, Früiede und BarmherzIgre it des ve Gottes seã

uns durch Jesus Chrästus, der dem Tod däe Maeht genommen hat, und

Leben und unvergänglches Vesen an das Lächt gebracht hat.

A ———

Ieh Lese ein urzes Wort aus dem L., Thessalonicher Bräüef:

umUar wollen euch aber neht in UVäenntnis Lassen, ihr Brüder

uübe die Entschlafenen, damit ihr nâcht trauext väe die uübrâgen, dâe

ke Ine Hoffnung haben. Denn venn wär glauben, dass Jesus gestorben und
aure nden üst, so vird Gott auch in diéser Ueise dâe PButschlafenen

dureh Jdesus mit ihm zusmmenführen: Darum tröstet enander mit solchen

Morten. “

Das Nort der Helügen Schräft, das wär in dieser Stunde, vor

diseses vergangene Leben setzen möchten, steht auſgezechnet im L.Kor.-

Brier“?, Am 18. Kapitel. Es heüsst dort am Schlusse:

u Nun aber bleben Claube, Hoffnung, Liebe. Am grösſssten aber unter
diesen üst die Lieébe.“



 

 



Liebe Leidtragende,

Liebe Traue rgeme inde!

Ps üst éin une meaſslches Veh, das uns ün düeser Stunde höer

zusammengeführt hat. Dem Gatten üst die treue Geſchrtän Langer Jehre

we grenomnen vworden, euch, 856heν und Töochtern, üäst euere Mutter verlo-

ren gegangen. Und eüne Lüebe, alte Mutter trauert um ihre Tochter,

dâe vor ihr den Veg zur Enigkeat hat antreten müssen. Und ihr, veütere

Iebe Ve rwandte, Bruder und Schrester und ihr FPreunde der verstorbenen,

hr alle trauert um éeine FPreu, von der man wäarkleh sagen Kann: Sweät

es nach menschl Achem Ermossen möglch st, heat ste In Läebe geLebt.

Liebe vorbindet dâs Menschen unte reſnander und darum seãd

auch ihr alIlIe so taef und so innig mat inr vorbunden gewesen. Thre gu—

tige und feIinsnnige Art hat euch umsorgt und das hat eueh in herzlä-

cher Danſcbarceit an sie vorpflchtet. Das üst es auch, was euch än

dieser Stunde der Trennung so schver macht. In Läebe wolTen wär des-

halb der verstorbenen gedenkcen und mit Dankbarkeit guf ihr Leben

zuruckblcken.

Die verstorbene Ist anm 8. November 18800 in UVetakon a.S.

als Altesto Tochter ihrer EBlItorn, Heinräch Mler und ElIäse, geb. Leller,

geboren. Thre Jugendzeüt verlebte sie in Uadenswäl -Bere, wo ihr vater

frher im Veldu eine Bäckerei beträeb. Als üLtestoes von vüer Geschoa-

ste vn wurde se frihzetag zur Arbeit herbeigezogen und musste schon

re oht ?h ihrem vVator helIfen, das Brot auf demadenswäTer-Berg zu

vertragen. von eüner sonnigen und in Preiheit sch austobenden Jugend-

z2eit orlobte sſe venig; Arbeâat und treoue PFSIAOMhterfulIIung güngen vor.

Und das solIte ihr ganzes Leben so bleben.

Herangewachsen und aus der Schule entlassen, Kam se als

Haustochter zu Frau Schnyder seläg in das Usus zum Morgensteru,
Dort zeiügte sch ihre geschickte Auffassungsgabe und ihre Läügnung zu

xkaufmannAscher Arbeit, sodass sie in das Bureau der grossen Fäürme ein-

breten Konnte, In dem sie veahrend Langen Jahren arbeütoto. Dort war

os aueh, vo sie hren Gatten Kennen lLernte, mit dem sie am 10. Januar

1920 den Bhestond schloss.

EBs gabt niohts Grösseres im Leben als der eügenen, von Gott
gesteIten Lebenseufgebe treu zu seän. In däeser Ueüse hat ste ihre

hausmutte rIehe Bestammung verstanden und geLTebt. In dem Leben der
letaten 25 Jehre üst os vehr und virklch geworden, was inr Mutter-

Iebe und Mutte rpfleht bedeutete. Es gang ihr ja nüeht nur um däüe

oLgene Ehro und um ihr égenes Vohl. AMus rer schlchten Lüebe heraus,
die alles, was an Froudo und Leâd inr begegnete, durehdreng und besfeg-

be, baute sie Ihre FamiLie, die eben jotet darum um Mren Mittepunkt,

um dae Mutter traust. 846 hat es verstanden, ein Heim zu schaſffen,

in dem se euech Kindern, vor allem auch in der letzten Zeat, als ihr

orſ fort varet und selIbatandâ e wurdet, eben immer Heimat und Liebe

blob und Imner wieder von neousm beten kKonnte. sSo sehr ihr ande rn
zugetan sed, s0 sehr ihr vor alIem mit euerem vVater verbunden sead,



 



ſnes visst ihr doeh: EBuerer Mutter Verk üst es gewesen, däe euoh

dureh hre stalIIe und nie erschutterte Liebe diese Jugendzeit und auch

euer Rüstzeug für das Leben gegeben hat.

Und Dar, Ieber Gatto, var sie stots eſne treue und umsorgen-

de Hälfe in denem Beruf und de ſnem personlchen Leben. s8Söe het es

vormocht, das wos däe Bäbel a1s höchste Lüebe zeügt, zu Leben und vahr

zu machen in sue rem Lebenskreiüs, ündem sie a1ILes seIbstlos tat und auf-

opfernd sch imner nur für däe andern einsetzte,.

Teh glaube, dass eben darum dese Stunde so schrer 86 ur

eueh, veil erst jetzt, in diesem Moment euch sIIen XLar wärd, was es

egentlich heüsst als Liebstes eine Mutter zu haben, die eben in der

Liebe Lebt, von der man sagen darf: Ste suoht nicht das hre, sondern

sle opfert soh auf, fur die andern.

Aber nicoht nur ihr FsmiILenangehörügen durftet hre Läebe

erFahren. Ohnne dass sle eos vusste, hat sie soh éüinen Kreis von 14e-

pon Fréunden und Bekannten geschaffen, der ihr heute um der erfahrenen

Gute villIen nachtrausrt. Der tiefe und gehe ime Sinn ihrer schveren

Kranknhe at der letzten Tage bestand scher darin, dass ste eobon in dieser

ze ĩt noch spuren solIte, wie alle diôose Liebe, die sie geschenkt hatte,;,

vwaieder zurückge geben werden kKonnto. Ner hätte das Leugnen können, der

je In hrem blumenge schmückten Krankenznmer gewesen äüst und ver hätte

sleh nieht fuür sie gefreut, venn ürgend ein einfacher Arbeiter oder

Hausero senem Led Uber ihrer Krankheit Ausdruck gab.

Ihr stIlIes Vrken hat auch stets den Kändern gegolten. Da-

fur hatte se Gelegenneit, indem sie in der Prouenkommiussion der Ar-

beASSChulIe und des Kindergartensadenswäe mitarbeiten Konnteée,. Toh

denke, dass nüemeand dafur fahlger gewesen vare aLls se mat nrer fein-

fuühlagen Art.

se it letatem Pruhqahr begann seh eine Kreankheit in inr zu

rogoen. Docoh vusste nemand um dâe Letzte Ursgche däeses Leidens, Ein

Kuraufenthalt in Ragaz brachte keine Besse rung, und schlessTen pgäeb

nur noehn das Asyl, um ihr wehrend düesen zweü ongten schrerster Lec-

densze venigstens die schveren Schmorzen 1Indern zu kKönnen, 84e üst

dafür ihrem Arzt, Herru Dr. Kaüser, und cuch den Leben Schresternu, däe

se gepflegt haben, herz1äch denkbar gewesen. Selbst ihr Krancenlager

üst ga für a14e düegenügen, die sie besuchen durften und für euch, dãe

ihr tagloh zu ihr gehen Konntet, ean refcher Segen gewesen. 6Gott hat
os nun so bestImnt, dass ihre irdüsche Lebenszeit zu Ende ist. Teh

denke, ihr vwe rdet de swe gen mit Gott nicht hadern,

Das Schre re re Füur euch üst, dass eure Mutter ncht mehr de

üst und dass es hesst: Glaube, Hoffnung, Lüebe bleüben. Das üst das

PBrꝛs chutte rndoe, de Liebe bleabt; dâe Liebe, dâe von ihr ausgegangen

st und düe Liebe, mit der ihr ihnr wieder antworten durftet. 83e seIbst
aber Ist nun ncht mehr da, und d s würd gerede für eueh Kinder

Lange dauern, bâs ihr dies uübe wunden heabt.



    



Demkt aber daran, besonders ihr Söhne und Töchtor, dass üihr

von euerex Mtter her ein EBrbe anvertraut bekonmen habt, dem ihr treu

se in solIItε. Buere Mutter und Gattän stand Lebend und betend hänter

eueh und nüehts het sie in ihrer Haltung erschüttern Können,. Das ver-

prfrlchtet euch, dass auch ihr im GIauben stark ble Ibt, so wae ihr es

bpesonders in den Letzten Krankhetstagen von der vorstorbenen Mutter

erfron dur teb.

sie Ist euch ganz ein vorbild der Hoffnung geweseon, indem söe

kür süeh selIbset hoffte, solange es übe rhaupt nur möghch war und äündem

sie auch in der Hoffnung gestorben üst, dass Gott euen vieder LKraft

s chencen vard, Uer diese schve re Not hämve gzukommen.

bUnd süe 1ebte vor aILem, voül se das Eine vusste: Nenn wär

vor Gott treten im Angeseht der Ewigkeit, de wärd uns NMenschen lar,

dass vwir sIIe In unse rem Leben imner auch Schuld und UnvolIommenheiat

mit uns he rumtragen. Vas aber vor Gott gitt für den GIgubügen, das üst

dis Liebe. Dureh däe vergebung der Sunden duren Jesum Chrästum sols

uns alles andere abgetan verden, und nur noch die Liebe bleübt als

grösstos. In dleser Liebe hat sie gelebt. Säe üst eueh, den näschsten

Angehörügen und alLen voütern Freunden dadurch zum Segen geworden,

Und sie Ist durch ihr Loben in der Lebe süeh seIbsest zu eünem Sogen ge-

worden. Und düese Liüebe bleabt, ündem sie häündurehträgt, dureh Nsont

und Grauen, Indem sie hineinfunrt in ein ewiges Reeh und dort unsere

seligkeit vollendet.

User aller Leben üst ein Vandern zur grossen, grossen Emig-

ke at.
O Pagke at, Du schöne,

meün Herz an Dioh gewöhne!

Die schrere KranſcheÄtszeit hat sie in däesem Sinne aurgefasst als Vvor-

be rotungsze At Ur die Bagke it. Sie Konnte es, dureh ihre Liebe und

dureh ihren GIauben, duroh ihre Hoffnung. Den UVeg dorthän het uns Jdesus

christus frei gemgcht. Die Gewüssheit der Auferstehung und der ewagen

He imat in deor Läebe des hämmläschen vaters haben wär dureh ihn. 85360

hat darum gewusst und üst in düesem vertrausn auen ruhäg und sentt

entshlafen.

Ps darf uns somit aueh getzt in dieser Stunde ncht nur darum

gehen, zurückeubäcken, auch vorwärts müssen, 4e duürfenvwir scheauen.

ALSs GIoder der christlIchen Gemende wollen viar danchar sein, dass wae-

der oin GIied aus unsern Reihen in die Eigkeit het eüngehen durfen.

Phre und Preis sei Gott dafur! Much äin dieser Stunde! So schner das
für euch üst. Luere Mutter hat euch Heimeat geboten und das Schönste,

weas ihr jetzt als Trost mitnehmen Könnt üst das, dass euerer Mutter

seIbst nun auch Heimeat zutegeworden üst.
—e———

Orgel - Vortrag



 



Ich bän eâan Gast auf Brden

Und heab! hüor keünen Stend;
Der Emnel s011 mäür vwe rden,

Dea üst meo in Vaterland.

Hüer muss üch Unruh! haben,

Höer reaüs!“ üch ab und 2zu:

Dort vard moin Gott mioh laben

Mit sener ew gen Ruh.

Ioh habe maoh ergeben

In alTes GIUck und Leüd,

UVas wilae üoh besser Leben
In dieser Sterblaohkeãat?

Ps muss Ja durchgedrungen,

Ps muss geLatten sein:
Ner ncht heat wohl ge rungen,
Gebt noht zur Proude ean.

Die He imat st dort oben,

Da aller Engel Schar
Den grossen Herrscher Loben,

Der AlIles ganze und gar

In se ineon Händen träget

Und für und für erhält,

Aoh AlIles hebt und Legebt,

NMachdems hm vwonl gefälrt.

*

GBBRB7

Barmerziger Gott! Himnlascher vater! Du stelst uns heute

viederx eorn BId der vVorganglohkedt und des Todes vor Augen. Bäünes

geheot naoh dem andern dahin. Unsere Tage sanud eüne Hand breüt beâ där
und unsor Loben üst wae nehts vor där. MAbor deſne Gnade weahret ewäg

und de Ine Barmerzgreat hat ke in Bndoe. Du schenst uns düe freudãge
Zzuversecht, dass Jesus dem Tode däe Macht genommon und Leben und UVn-

steo PLAohxoA an das LAcht gebraont hat. BIüoke gnädaâg auf uns herab,

die var getet in taefer Traueor her versamnelt saänd.

DeSne Gedancen sind ncht unse re Gedanken und unsere Nege

sind ncht deine ege, sondern soviel der Hämnel höher üst aLls däe Prdoe,
s0 s Ind auch De ine Nege höher eLs unsere Uege und deine Gedanken höher

aAls unsoe Gedanen. Hälfẽæ, dass wär uns auch jetzt deſnem unerorsch-

Ichen Rabschluss beugen und bei eITem Sohmeraz, der uns eorgräffen heat,

zu dem GIauben uns emporrängen, dass denen, die düoh Lüeben, alLe Dänge

zum besten denen. Stehe müt deſner göttlechen Gnade dem verwaüsten



 



Hause be ĩ und erwe oke ihn treue Prounde in seo ner Not Niamn allLe Glie-

der des Hauseos in dene gnädüge Obhut. Erhalte süe im GLauben an dâoh

vund Lass hnen düäese schnerzlche Prüfung zu hrem Heoile dienen. Loütte

os in Gnade so, daſss quch dâe Letzte Stundo uns nüoht unvorbereãatet

berfealIIe, sondeorn uns wachend fände. Stohe uns beâ mit deſnes Goüstes

Kraft in dor Letaton Not, dass wär gläubüag suseohen zu unse rem Herrn

und Heäland Josus Chrâstus und in ihm ergrefen däe Hoffnung des ewügen

Lobens.
MAne———

NMachdem os Gott gefalLen het

FPreau ERIAse Barraud, geb. Miller,

in einem Alter von 55 Jren und 3 Tagen aus diosem Leben abzuberufen,

so ergeben wär den Leäb dem Fouer, dass os aufTöse, was ste blch ast,

ihron Geüst geben wär CGott arheüm, von dem er gekonmen äüst.

Amen.

Der Früede Gottos, der höher üst als allIe vVernunft, bewenre

euex Herz und SSnneo n Josus Chrästus. Der Segen und däe Kreaft des

Llebendúgen Gottes beglete susren Ausgaeng und Eüngang. Er seâ euer

Hort und Heäl, In guten und in soleren Tagen, Im Leben und im Sterben,
in 20ùt und in agkeat.

——

Orgel ⸗Ausgengsspäel



 

   

 



Nach stenographischer Aufnahme ausgeführt durch:
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